Thermisches oder katalytisches Kracken

In einer nach geschalteter Krackanlage kann unter dem Einfluss von Temperatur und Druck (thermisches Kracken) oder mit Hilfe eines Katalysators (katalytisches Kracken) eine weitere Zerlegung der Rückstandsprodukte in Benzin, Kerosin oder Heizöl erreicht werden. Somit ist gewährleistet, dass ein Maximum an Fertigprodukten aus dem Rohöl hergestellt werden kann. In einem weiteren Verarbeitungsschritt wird das Heizöl auf den gemäss SN-Norm festgelegten Schwefelgehalt entschwefelt. Auch die Kälteeigenschaften werden durch zusetzen von Additiven beeinflusst. Vor der Auslieferung in den Markt, müssen die hergestellten Produkte die strengen Qualitätskontrollen passieren. Erst dann gelangen sie in den Handel.

